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Ansprache des Herrn Vezirkslehrqr Dr. C. Fuckzs
in Rlzeinfelden an der Versammlung des schweiz.
kath. Erziehungsvereins den 21. Mai in Baden.

Ich habe die Ehre, aus dem Kreise katholischer Lehrer ein paar
Worte an Sie zu richten. Als aargauischer Lehrer bin ich Vertreter
einer mehr oder weniger neutralen Schule und folglich auch Glied eines

neutralen, mehrheitlich aber freisinnigen Lehrervereins. Ich kann mich

jetzt nicht auf eine Diskussion dieser Verhältnisse einlassen, ich betrachte

sie hier im großen und ganzen als gegeben und frage mich bloß: Wie

kann auch auf dieser Basis die religiöse Erziehung erhalten, gesichert
und gefördert werden? Nun da eröffnet sich dem Erzieher, der noch

auf christlichem Boden steht, ein großartiges, fruchtbares Arbeitsfeld.
1. Als erste Aufgabe wird einem modernen christlichen Lehrer zu-

fallen, über die wirkliche Neutralität der öffentlichen
Schule zu wachen, dafür zu sorgen, daß unter neutraler Flagge

nicht Freidenkertum und religionsfeindliche Ideen segeln dürfen. Wenn

uns der Zug der Zeit eine Trennung gebracht zwischen religiöser und

profaner Erziehung, so werden wir lernen müssen, uns auch in den

neuen Verhältnissen zurecht zu finden. Will die öffentliche staatliche

Schule sich auf die Prosanerziehung beschränken, so ist das schließlich

ihre Sache, aber dann hat sie kategorisch auf jede religiös-philosophische

Beeinflussung zu verzichten und in Welt- und Lebensanschauungsfragen

sich zu beschränken auf das. was als allgemeines Kulturgut darf betrachtet

werden. Mit dieser Preisgabe der Vollständigkeit ent-

steht aber das Bedürfnis nach Ergänzung unserer

öffentlichen Schulerziehung durch die auf privaten Wegen zu erschließenden

religiösen Bildungsquellen. Und damit eröffnet sich dem christlichen Er-

zieher wieder ein zweites Feld fruchtbarster Tätigkeit:
2. Sorge für die religiöse Erziehung der her»

anwachsenden Jugend auf allen Stadien der Entwick-
lung, vorab unmittelbar noch dem Verlasse» der öfsent-
lichen Schulen, durch privat« Erziehungsmittel: Familie,
Institute, persönlicher Contakt, Religionsunterricht während der Schul-

zeit, klassische Bücher, Zeitungen, Vereine » ». Wenn es nicht mehr

möglich ist, die religiöse Erziehung mit und durch die profane

zu vermitteln, so soll sie davor, daneben und darüber ermöglicht
werden. Vor allem ist auf einen gründlichen ersten Religionsunterricht
überall zu dringen, auf einen Religionsunterricht, der, wenn's die Not

erfordert, ausreicht auch für die Studienjahre.
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3, Als Träger deS christlich-religiösen Geistes und damit einer

idealistischen Welt- und Lebensanschauung und altehrwltrdiger Erziehungs-
ideale bringen wir wichtige Einflüsse und Gegengewichte in die moderne

Pädagogik und halten im Strudel der modernen unbeweisbaren frei»

denkerischen Meinungen hoch das Palladium des noch heute unbesiegten

und unwiderlegten Christentums, in dem wir die zentrale Quelle der

besten Volkserziehung erblicken.

In diesem Sinne fühlen wir uns, katholische und überhaupt christ-

liche Lehrer in neutraler Schule, mit Ihren Bestrebungen — Erhaltung
und Förderung religiöser Erziehung — einig und sreuen uns mit Ihnen
unseres großen Berufs. Ob in konfessioneller, ob in neutraler Schule

stehend, so find wir eines Stammes doch und eines Strebens: Die ju-
gendlichen Kräfte zu fördern, dem Kinde höhere Ziele zu stecken, die

seine Lebensarbeit adeln und durchgeistigen, dem Kind den Weg zu
weisen durch dieses dornen- und blumenreiche Leben, und ihm die Kräfte

zu erschließen, die es befähigen, glücklich seinen Lebenspfad zu gehen —
und als Zentrale dieser Kräfte betrachten wir alle unsere heilige Ne-

ligion.
.—

Zur Jugendschriftenfrage.
In der Schulstube konnten die Simultanschulfreunde in der letzten Zeit

ihr Programm: die Erziehung der Jugend zur religiösen Gleichgültigkeit diel»
fach nicht durchführen, da wählten sie zu diesem Zwecke ein neben der Schule
hochwichtige« Gebiet in der Erziehung, die Jugendlektüre, zur Propagierung
ihre« Prinzips. Seitdem Wolgasts Buch über da« literarische .Elend in der

Jugendliteratur' hinauêgegeben nurde, gab man diesen Bestrebungen in den

.freien' Lehrervereinen noch dazu ein ganz harmlose« Mântelchen: Man kämpfte
nur gegen .literarische Minderwertigkeit und gegen Tendenzgeschichten'.

Wer aber tiefer schaute; wer die Bewegung genauer verfolgte; wer na»
mentlich die Jugendschrtltenverzeichnisse der .freien' Lehrervereine und die dort
empfohlenen Werke prüfte, erkannte bald, daß mit der von Hamburg ausgehen»
den Propaganda tiefgehende Schädigung unserer Jugend verbunden war. Und
so muhte e« kommen, daß endlich ein Buch: .Vom modernen Elend in der Ju»
gendliteratur' geschrieben wurde. Der Münchener Volksschullehrer I. Lohrer,
der als Vorsitzender der Jugendschristenkommission des dortigen kathol. Lehrer»
verein« durch ein Jahrzehnt die Frage genau kennen lernte, der sich durch ge>

biegen« Verzeichnisse praktisch schon viele Verdienste erworben hat, war am besten

berufen, hier auch theoretisch in den Streit einzugreifen.
In der Broschüre, die al« Heft 6 der .Pädagogischen Zeitfragen") er»

schienen ist, weist Lohrer nach, daß unter dem Mantel der Tendenzlosigkeit

's Es fei an dieser Stelle auf die ganze Sammlung lherausgeg-ben von Lehrer Weigl,
Verlag Lentner-Stahl, München!, die einzig- latholischeBroschürensammlung pädagogischen Inhalts,
empfehlend hingewiesen. Es mag interessieren, daß zur leichteren und billigeren Beschaffung sür
den neuen Jahrgang lk H-ste mit ca. 4<W E.l ein Abonnement zu :> MI. eingesührt wurde. Für
diesen Iahrgarg stehen Arbeiten hervorragender Fachmänner — zählt doch Hosrat Vr, Willmann
zu den Mitarbeitern — über Religionsunterricht und allgemeine Ethil, Sexualpädagogil -c, in
Ausficht. Da» erste Hest erscheint schon im Dezember. Da» Abonnement ersolgt nur durch Sin-
sindung des Betrages an die Ausgabestelle: Redaltenr Weigl, München, Erhardstr. ZU.
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